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Militärische Sicherheit im Zeichen 
•) 

Entspannungspolitik 
Vortrag von General Wolf Graf von Baudissin - von Günther Meier 
Auf Einladung der Liechtensteinischen Akademischen Gesellschaft (LAG) 
sprach am Freitagabend vor einer relativ kleinen Zuhörerschaft im Foyer 
des Theaters am Kirchplatz General Wolf Graf von Baudissin zum Thema: 
«Militärische Sicherheit im Zeichen der Entspannungspolitik». Seine Aus­
führungen - von grosser Sachkenntnis getragen was sich auch in der 
freien, nicht an ein Manuskript gebundenen Rede einerseits und anderer­
seits durch die anschliessend sehr lebhafte Diskussion dokumentierte, 
geben wir nachstehend in einer kurzen Zusammenfassung wider. 

der 

An den Anfang stellte General 
Baudissin zwei Thesen zur Entspan-
nungs-, Sicherheits- und Friedens­
politik. 

Die erste: Wer eine friedlichere 
Wel t  als die heutige will, muss die­
se Welt verändern. Der Weg, der zu 
dieser Veränderung führe, sei al­
lerdings sehr schmal. Zudem könne 
dieser Weg nur  über den Abbau der 
heute herrschenden Gewalt vor 
sich gehen, der personellen wie der 
strukturellen. Unter personeller 
Gewalt fasste Baudissin sowohl die 
Gewaltäusserungen des Staates in 
ihrer legalen Form als auch die 
Verbrechen als deren illegale Aus­
prägung zusammen. 

Die zweite: auf diesem Weg zu 
einer friedlicheren Wel t  gelte es, 
bestehende Konflikte nicht zu leug­
nen, sondern zu einer eigentlichen 
Entideologisierung sowie zu einem 
Höchstmass an  Rationalität zu 
gelangen. Dies würde bedeuten, die 
gegenseitige Zuteilung von Rollen 
— im Sinne von: Kapitalisten, 
Imperialisten auf der einen, Kom­
munisten auf der andern Seite — 
aufzugeben als auch den eigenen 
Standpunkt weitgehend zu relati­
vieren; ebenso zu ermöglichen, 
Konflikte als zum Leben des Men­
schen gehörend zu betrachten, sie 
rational zu lösen sowie Kontrahen­
ten  nicht generell als Gegner einzu­
stufen. 

Auf den Entspannungsprozess 
eingehend, legte General Baudissin 
dar, dass die Sicherheit in der Welt 
der west-östlichen Konfrontation 
durch die gewaltige technologische 
Innovation keineswegs sicherer, 
doch immer teuerer geworden sei. 
Aus diesen — auch wirtschaftlicher^ 
— Gründen bahne sich eine Norma­
lisierung der  Beziehungen zwischen 
Ost und West  an, wobei über derar­
tige Entspannung durch den Anta­
gonismus der Systeme verschie­
dene Auffassungen herrschten. 
Ebenso machten sich im östlichen 
Teil andere Bedrohlichkeitssorgen 
breit als im westlichen; beispiels­
weise kenne der kommunistische 
Block seit Jahren keine militärische 
Bedrohung mehr, bekämpfte jedoch 
konterrevolutionäre Strömungen, 
wie der Einmarsch in der Tsche­
choslowakei gezeigt habe. Daher 
dürfe man sich hinsichtlich einer 
West-Ost-Entspannung keinerlei Il­

lusionen hingeben, da dessen Errei­
chung nicht nur  ein zwischenstaat­
licher Prozess darstelle. Vielmehr 
sei die Sicherheits- wie die Ent­
spannungspolitik multidimensional. 

Darin sieht Baudissin die grösste 
Chance für die Entspannung, dass 
nämlich durch eine Vielzahl von 
breit angelegten Kooperationen 
zwischen den beiden Systemen Ab­
hängigkeiten entstehen, welche 
allein in der Lage sind, das notwen­
dige Klima zur Kompromissbereit­
schaft herzustellen. Freilich sind 
nach Ansicht des Generals die 
Möglichkeiten zur Schliessung von 
Kompromissen nur  dort gegeben, 
wo keine asymmetrische Verhält­
nisse vorherrschen, ebenso wo 
keine Bedrohung des einen durch 
den andern aufscheint. Deshalb 

General Wolf Graf von Baudissin in angeregtem Gespräch mit Erbprinz 
Hans Adam anlässlich eines Empfanges auf Schloss Vaduz. 

(Foto: X. Jehle) 

müsse ein Zustand geschaffen wer­
den, der aufgrund einer engen, 
weltweiten Verflechtung jegliche 
Ueber- oder Überlegenheit  aus-
schliesse. Auf einen kurzen Nenner 
gebracht: Stabilität durch Interde-
pendenz! 

Das militärische Potential wird 
heute, so General Baudissin, 
weniger für militärische als für po­
litische Zwecke eingesetzt. Die Si­
cherheitspolitik trage somit immer 
weniger militärische Züge. Die 
Sowjetunion tat sich, nach General 

Wintersport in Liechtenstein 
Hochsaison und gute Schneeverhältnisse im Malbun 
Zum wiederholten Mal in der lau­
fenden Wintersaison verzeichnete 
das Malbun am vergangenen Wo­
chenende einen Grossanstufm von 
Wintersportlern aus dem Lande und 
der weiteren Region. Ausgezeich­
nete Schneeverhältnisse und teil­
weiser Sonnenschein lockten Hun­
derte von Skisportlern auf die ver­
schiedenen Pisten, die sich ohne 
Ausnahme in sehr gutem Zustand 
befinden. Hotejlerie und Skischulen 
des liechtensteinischen Winter­
sportplatzes sind mit der bisherigen 
Saison zufrieden. Allgemein wird 
von einem weiteren Aufwärtstrend 

gesprochen. Während die Passan­
ten an den Wochenenden meist aus 
Liechtenstein und der  näheren Um­
gebung (einschliesslich Bodensee­
gebiet) stammen, machen önglische 
und holländische Gäste das< Gros 
der Urlauber aus, die mehrere Tage 
im Malbun verbringen. Nachdem 
bereits eine Schneedecke von mehr 
als einem Meter liegt und es ge­
stern Montag wieder leicht 
schneite, sind die guten Schneever­
hältnisse bis zum Ende der Saison 
(an Ostern) mehr oder weniger ge­
sichert. Sorgen könnte höchstens 
noch der Föhn machen, der sich 

dieses Jahr  schon einige Male kurz­
fristig angemeldet hat. Der liech­
tensteinische Wintersportplatz 
Malburi, welcher nicht zuletzt 
durch die Erfolge unseres Ski-
Teanis an  den Weltmeisterschaften 
in St. Moritz weltweit bekannt wur­
de, wird auch Thema Nr. 1 in der 
Sendung «Unterwegs» des Schwei­
zer Radios am Freitag dieser Wo­
che sein. Die Sendung wird von 
Hermann Weber  moderiert, der 
sich diese Woche im Land aufhält 
um hier Eindrücke und Interviews 
für den Radiobeitrag vom Freitag 
zu sammeln. (Bild: X. Jehle) 

Baudissin, denn auch schwer mit 
diesen neuen Ideen. Daran sei nicht 
zuletzt auch Chruschtschow ge­
scheitert. 

Die Abschreckung durch die ge­
waltigen militärischen Arsenale 
sei gegenseitig geworden, wie e s  
auch Sicherheit nur noch gemein­
sam gebe. Hinsichtlich der Si­
cherheit durch diese Bedrohung 
sagte Baudissin, nicht eine hun­
dertprozentige Sicherheit sei erfor­
derlich, sondern ein Prozent der 
Wahrscheinlichkeit, dass ein Ge­
genschlag auf einen Angriff erfol­
gen könne, würde genügen. 

Als unabdingbare Notwendigkeit 
zur Entspannung sieht BaudiHsin 
eine strategische Stabilität, den 
Versuch, den Rüstungswettlauf 
qualitativ wie auch quantitativ ;:u 
stabilisieren, später durch eine ko­
operative Abrüstung die Potentiale 
abzubauen. 

Theater am 
Kirchplatz 
Heute abend: «Schluck und Jau» 
Mutwillig, voll Schabernack und  
melancholischer Traumweisheit 
formt Gerhart Hauptmann in 
Schluck und J a u  einen alten Stoff, 
raunt  er Shakespeare auf schle-
sisch: Die Geschichte vom schnaps­
seligen armen Schlucker, der  im 
Bett eines Fürsten aufwacht und  
zum Amüsement einer gelangweil­
ten Jagdgesellschaft für zwei Tage 
Herrscher sein darf. Der bekannte 
Schauspieler Wolfgang Reichmann 
hat dieses Stück inszeniert und  
spielt selbst den Jau,  e r  und das 
Ensemble bekamen von Kritik und 
Publikum stürmischen Beifall für 
diese vitale, sensible und originelle 
Inszenierung. 

Vorverkauf: Theater am Kirch­
platz, Telefon (075) 2 41 69 von 15.00 
bis 19.00 Uhr. Plätze zu Fr. 15.— 
und Fr. 13.—. 
Freitag, 8. März, 20.15 Uhr: 
Rene Quellet 
Der bekannte Mime Reije Quellet 
wird kommenden Freitag mit 
seinem neuen Programm «Le 
fauteuil» im TaK auftreten. Dieses 
kleine Welttheater ohne Worte, 
sein spectacle sans paroles, ist vom 
Publikum und von der Presse begei­
stert aufgenommen worden. Zwei 
Stunden lang ist Quellet -auf der 
Bühne präsent, und e r  versteht es, 
sein Publikum zu faszinieren. Er­
staunlich vor allem ist seine Ver-
wandlungsfähigkeit, seine Imagina­
tionsgabe und seine absolute Kör­
perbeherrschung. Zahlreiche Tour­
neen, Teilnahme an internationalen 
Pantomimenfestivals, Fernsehsen­
dungen und Filme haben den italo-
schweizerischen Mimen in kurzer 
Zeit bekannt gemacht. Neben 
seinem Pantomimen-Unterricht am 
Nationaltheater Strassburg und am 
Bühnenstudio Zürich widmet er 
sich besonders der Arbeit mit Schü­
lern, den sogenannten «Anima-
tions», wobei er theoretische und 
praktische Einführungen in seine 
Kunst, die Pantomime, gibt. 

Vorverkauf: Theater am Kirch­
platz, Telefon (075) 2 41 69, täglich 
von 15.00 bis 19.00 Uhr, Plätze zu 
Fr. 10.— und Fr. 8.—. 
Voranzeige: 
Sonntag, 7. April, 20.00 Uhr, Vadu-
zer-Saal, Vaduz: Les Humphries 
Singers. Kartenvorverkauf beim 
Theater am Kirchplatz, Telefon 
(0/Ii) «-:j UW , . VO.l O-J 
19.00 Uhr, ausser sonntags. 


